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Barbarei ist nicht
unvermeidlich

Der Krieg der Terroristen kann
der Anfang von einer der blu-
tigsten Ären zeitgenössischer
Geschichte sein. Schon ver-
harren Hunderte von Millio-
nen von Menschen atemlos
darauf. Aber diese Aussicht ist
nicht unvermeidlich. Die Sze-
ne ist nicht auf die zwei Sei-
ten dieses Konflikts be-
schränkt. Es gibt eine dritte
Kraft, einen schlafenden Rie-
sen, der die Situation umdre-
hen kann. Wenn dieser Riese
erwacht, kann diese Ära der
Anfang von positiven Ände-
rungen und die Realisierung

Die Welt nach dem 11. September

Teil zwei: Wo ist die ‘Zivilisierte Welt’?
von Mansour Hekmat

Mansour Hekmat

von Idealen in der Welt sein,
welche die Menschheit wäh-
rend der letzten Jahrzehnte des
letzten Jahrhunderts aufgege-
ben hat.  Bush, Blair,
Khamenei, USA, NATO und
der politische Islam wissen
nicht, daß es wirklich eine zi-
vilisierte Menschheit, eine zi-
vilisierte Welt gibt, die sich er-
heben und gegen den Krieg
der Terroristen verteidigen
könnte. Trotz der Dunkelheit
und der Schrecken, vor die sie
uns Menschen gestellt haben,
muß das 21. Jahrhundert nicht
das Jahrhundert der kapitali-
stischen Barbarei sein.   Dies
sind entscheidende Tage.

Die Medien reflektieren nicht

das wirkliche intellektuelle
und ideologische Make-Up
von der Welt.   Sie geben ihre
eigene Version, die dominie-
rende Version, die Version der
herrschenden Klasse. Eine
Version, die ihnen paßt. Mili-
tarismus, Terrorismus, Rassis-
mus, Ethnicism, religiöser Fa-
natismus und Profits-Vereh-
rung sind Schlagzeilennach-

richten, die aber keinen stabi-
len Platz tief unten in dem
Verstand der Mehrheit der
Menschen unserer Zeiten ha-
ben.  Sogar ein flüchtiger
Blick auf die Welt zeigt, daß
die gewaltigen Massen der
Menschen mehr links, mehr
altruistischerer, mehr friedens-
liebend, egalitärer, mehr frei-
er und mehr freiheitsliebend
sind, als die Regierungen und
die Medien. Die Leute auf bei-
den Seiten dieses entsetzli-
chen Konflikts haben keinen
Wunsch, zur Melodie von den
Führern der Bourgeoisie zu
tanzen. Die waffenwedelnde
amerikanische Administration
realisiert sofort, daß trotz ei-
nem der horrendesten terrori-
stischen Verbrechen, trotz der
Live-Sendung vom Zerstören
von Tausenden von Menschen
in einem Augenblick, trotz der
Trauer und Wut, die jeden
Beliebigen ergreift, der nicht
zu irgendeinem materiellen
Interesse sein Bewußtsein ver-
kauft hat, trotzdem diese glei-
che entsetzte westliche Gesell-
schaft, genau diese Menschen,
die täglich Gehirnwäsche be-
kommen, genau diese Men-
schen, die von Morgen- bis
Abenddämmerung ‘erzogen’
werden von der herrschenden
Ideologie von Rassismus und
Xenophobie, rufen nach „Vor-

Als Karl Marx gesagt hat,
dass die Religion Opium für
das Volk sei, kannte er die
Religion des Islam am Ende
des 20. Jahrhunderts nicht!

Damals hatte die Französi-
sche Revolution das „Eigen-
tum“ der Kirche beschlag-
nahmt und die Einmischung
der Kirche in das gesell-
schaftliche Leben mit Härte
zurückgeschlagen. Ehemali-
ge Priestertätigkeiten waren
nunmehr Angelegenheit des
säkularisierten Staates. Erst
nachdem Napoleon an der
Macht war, wurden solche
Gesetze wieder gelockert.

Die Religion konnte kein

Hände Weg vom Leben der Menschen!
von Koorosch Modaressi

Koorosch Modaressi

Ausbeutungsinstrument
mehr sein, sondern „die
Theorie der auf den Kopf
gestellten Welt“ oder das
Beruhigungsmittel der Ar-
men. Die Religion war das
„Leid der diskriminierten
Erschöpfen“, das „Herz der
herzlosen Welt“ und der
„Geist der geistlosen Gesell-
schaft“. Die Religion war
das „Opium für das Volk“.

Gegenwärtig ist aber die Re-
ligion vor allem das „Regie-
ren unter der Knute Allahs“.
Die Religion bedeutet das
Gesetzte, das von Menschen
nicht bezweifelt werden soll
und darf. Die Religion be-
deutet das Regieren über

rechtlose Menschen. Die
Religion ist heutzutage der
Zwang der menschen-
verachtenden Gesetze über
die kleinsten Details des ge-
sellschaftlichen sowie des
privaten Lebens der Men-
schen. Die Religion bedeu-
tet das blutige Zertreten der
Würde und der Rechte der
Hälfte der Menschen auf-
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sicht, Fairness, Gerechtigkeit
und einer wohlüberlegten Ant-
wort”. Die Menschen des Na-
hen Ostens, welche begriffen
werden als eifrige Moslems
und Mitglieder der ‘islami-
schen Zivilisation’ - seien Sie
es im kranken Verstand von
klerikalen Herrschern im Iran
und Afghanistan und den ver-
schiedenartigen Scheichen der
islamischen Bewegung oder in
den deluxe Studios von CNN
und der BBC  - trauern mit den
Menschen von Amerika und
steigern ihre Verurteilung des
Massenmordes vom 11. Sep-
tember. Es braucht kein Genie,
um zu merken, daß die Mehr-
heit der Menschen des Nahen
Ostens den politischen Islam
verachtet,  daß riesige Seg-
mente der Menschen von
Westeuropa und Amerika Is-
raels Ungerechtigkeiten leid
sind und mit den unterprivile-
gierten Menschen von Palästi-
na sympathisieren,  daß die
Mehrheit der westlichen Men-
schen ein Ende der
Wirtschaftssanktionen gegen
den Irak will und in die sich
an die Stelle der untröstlichen
irakischen Eltern denken kön-
nen, die ihre Kinder an die
Knappheit von Medizin ver-
lieren, daß die gewaltigen
Massen von den anständigen
und ehrbaren Menschen der
Welt auf keiner Seite des
Kriegs zwischen Bush und Bin
Laden sind – diesen alten
Freunden und heutigen Riva-
len. Diese zivilisierte Mensch-
heit ist unter dem Sperrfeuer
von Propaganda, Gehirnwä-
sche und Einschüchterung im
Westen und Osten zum
Schweigen gebracht worden,
aber sie hat den Müll eindeu-
tig nicht akzeptiert. Dies ist
eine massive Kraft. Sie kann
zum Vordergrund kommen.
Für die Zukunft der Mensch-
heit muß sie zum Vordergrund
kommen.

Und hier liegt die ganze
Schwierigkeit - diese massive
Kraft nach vorne zu bringen.
Im Krieg der Terroristen sind

die Kampflinien gezeichnet,
die Lager sind definiert, Res-
sourcen und Kräfte sind mo-
bilisiert; dies ist eine gewalti-
ge militärische, politische und
diplomatische Konfrontation.
Trotz aller der Mehrdeutigkei-
ten, der intellektuelle und po-
litische Rahmen dieses Krie-
ges ist für die Führer beider
Lager klar. In unserem Lager
jedoch, im Lager der Mensch-
heit, die dieser grauenerregen-
den Aussicht gegenübertreten
muß, ist alles mehrdeutig.

Zweifellos wächst jetzt der
Widerstand gegen den Krieg
der Terroristen in verschiede-
nen Ländern.  Aber genauso,
wie die Islamisten und die
USA eine klare Strategie und
Theorie und einen einheitli-
chen und durchführbaren
Standpunkt brauchen, braucht
diese populäre Bewegung
auch ein intellektuelles und
politisches Banner und eine
Reihe von praktikablen und
taktischen Grundsätzen.  Ver-
schiedene politische Bewe-
gungen, besonders jene auf
der linken Seite, werden be-
strebt sein, diesen Widerstand
zu leiten und zu führen. Die
Frage ist der Standpunkt, wel-
cher selbst diese ‘Linke’ führt.

In Teil 1 von diesem Artikel
schrieb ich, daß neben den
Falken der beiden Pole - ame-
rikanischer Militarismus und

islamische Faschisten - es
wirklich noch zwei mehr
hochentwickelte, verfeinerte
und ‘angesehene’ Sätze von
Argumenten gibt, die die zwei
Seiten des Konflikts verteidi-
gen.  Neben dem US-Milita-
rismus, und ihn unterstützend,
gibt es jene, die die Formel
vom Krieg ‘der zivilisierten
Welt gegen den Terrorismus’
fördern. Neben den Mördern
in der islamischen Bewegung,
gibt es jene, die islamischen
Terrorismus rechtfertigen mit
dem vertrauten 1970’ern reli-

giös-nationalistischem Dritt-
Welt-’Anti-Imperialismus’.
Aber keine dieser Rationali-
sierungen wird irgendeinen
ernsten Einfluß auf die Wider-
standsbewegung der Men-
schen haben. Mitte-rechts Par-
teien und Gruppen einerseits
und die Überreste von den tra-
ditionellen, linken, studen-
tisch-Intellektuellen aus den
früheren Jahrzehnten in Osten
und Westen andererseits, wer-
den die Hauptkunden von die-
sen gerissenen Formulierun-
gen im Propagandakrieg bei-
der Seiten sein. Was die po-
tentiell mächtige Bewegung
von den fortschrittlichen Men-
schen der Welt politisch und
begrifflich zum Entgleisen
bringen könnte, sind, meiner
Meinung nach, die pazifisti-
schen und vergeblichen, libe-
ralen Ansichten und Versuche,
den  Status quo (lediglich, ei-

nen US-Angriff auf Afghani-
stan zu verhindern) oder den
Status quo ante (die Rückkehr
zu vor dem 11. September)
erhalten zu wollen.

Das Ereignis vom 11. Septem-
ber war keine isolierte Tat von
psychotischen Personen, ab-
geschnitten von der Gesell-
schaft, genauso wenig, wie die
bevorstehende militärische
Aktion der USA. Die Welt vor
dem 11. September war nicht
im Gleichgewicht, aber ging
vielmehr voran auf einem sich
verschlechternden Pfad. Es
gibt wichtige ökonomische,
soziale und politische Proble-
me hinter diesen Ereignissen.
Diese Probleme haben die
Welt in diese Richtung ge-
drückt. Diese Probleme und
Angelegenheiten müssen an-
gesprochen werden. Der 11.
September ist, wie der politi-
sche Islam diese Angelegen-
heiten anspricht. Auf dieselbe
Weise, wie die Taliban an die
Macht zu bringen, Bagdad zu
zerstören, die Menschen von
Irak verhungern zu lassen, die
Menschen von Palästina zu
unterdrücken,  Belgrad zu
bombardieren, und jetzt der
‘lange Krieg mit dem Terro-
rismus’, ist es, wie die Führer
des Kapitalismus in den USA
und Europa diese zugrundelie-
genden Widersprüche behan-
delt haben. Die heutigen Er-
eignisse sind Momente in ei-
ner laufenden und dynami-
schen Situation. Die Bewe-
gung der Menschen gegen die-
se Entwicklungsrealität kann
keine Bewegung sein, die zur
Ruhe aufruft und ‘Hände weg
von Afghanistan!’ fordert.
Nach Frieden zu rufen und den
Status quo zu bewahren, ist
nicht nur unrealistisch, nicht
nur utopisch, aber auch nicht
gerade progressiv und nütz-
lich. Die populäre Wider-
standsbewegung gegen den
Krieg von Terroristen kann
nur um positive Lösungen für
die kritischen politischen und
ökonomischen Probleme un-
serer Zeiten und um eine akti-
ve Position herum organisiert

Die Welt nach dem 11. ...
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sein - nicht für das Behaupten
des Status quo, aber vielmehr
dafür, ihn zu ändern.  Wir ha-
ben unsere eigenen, unabhän-
gigen Agenda und Lösungen
für alle die Probleme gehabt,
die an den Vordergrund ge-
drückt worden sind, wie die
Nord-Süd-Frage, die palästi-
nensische Frage, die Frage des
Iraks, die Frage des politi-
schen Islams, die Frage von
Afghanistan und dem Iran, die
Frage des Militarismus und
der Hegemonie von USA und
NATO in der neuen Weltord-
nung, die Frage des Rassismus
und der Festung Europa, usw..
Diese müssen die Agenda und
das Banner der populären Wi-
derstandsbewegung gegen den
Krieg der Terroristen formen.
Dies ist der Unterschied zwi-
schen uns, und den Friedens-
kämpfern und Pazifisten, die
die Teilungen, die Widersprü-
che und die Instabilität von der
Welt vor dem 11. September
nicht sehen, oder dem gegen-
über gleichgültig sind.  Wenn
wir eine Agenda hatten, um
die Welt vor diesem Vorfall zu
ändern, dann bedeutet eine
grundsätzliche Position in der
gegenwärtigen Situation, der-
selben Agenda in der neuen
Situation zu folgen. Wir beab-
sichtigen nicht, Afghanistan
unter dem Joch der mordgie-
rigen Bande der Taliban zu
lassen, wir beabsichtigen
nicht, unter der Herrschaft von
einer schießwütigen USA zu
leben, wir beabsichtigen nicht,
den politischen Islam oder is-
lamische Regierungen im Na-
hen Osten zu tolerieren, wir
beabsichtigen nicht, die Staa-
tenlosigkeit von Palästinen-
sern und ihre tägliche Unter-
drückung zu akzeptieren. Wir
wollten keinen Terrorismus,
sei er islamisch und selbstmör-
derisch, oder militärisch und
uniformiert und High-Tech;
wir akzeptieren nicht die Ar-
mut von der Hälfte der Welt;
wir wollen keine Festungen
und Kasernen um Europa her-
um, wir erliegen keinem Ras-
sismus und Ethnicism.  Weder

das 11. September Verbre-
chen, noch die nahe bevorste-
henden Heldenhaftigkeiten
der NATO im Hindukusch,
sollte eine aktive Bewegung
für das Ändern der Welt in ein
unkritisches und zielloses, zu-
rückhaltendes Los des Rufens
nach Frieden und Ruhe und
eine Rückkehr zum Tag davor
drehen.

Die ‘humanitäre’ und ‘Frie-
dens’ Bewegung ist nicht die
richtige Antwort auf die heu-

tige Situation. Aber der Ein-
fluß von dieser Bewegung,
besonders unter den gewöhn-
lichen Leuten in der westli-
chen Gesellschaft - wegen
dem Glauben der Leute an
Gewaltlosigkeit, Humanismus
und ihrem spontanen Sinn für
Vorsicht – ist äußerst verbrei-
tet. Diese Position verurteilt
die Intervention der USA in
Afghanistan, aber drückt sich
vor ihrer Aufgabe, die
Taliban-Herrschaft zu be-
kämpfen. Sie verurteilt Rassis-
mus und Aufwiegelung gegen
Moslems, aber sieht keinen
Grund, Druck auf die USA
und  Israel auszuüben, in Ver-
teidigung der Menschen von
Palästina. Diese Position
wünscht Jack Straw Erfolg bei
seiner Reise in den Iran, so
daß dieser Pol von islami-
schen Terrorismus hoffentlich
gezähmt und befriedet werden

kann, trotz der Tatsache, daß
diese Politik die Herrschaft
dieser Wölfe über die Men-
schen im Iran stärkt. Diese
Position verteidigt die bürger-
lichen Rechte von Moslems in
europäischen Ländern, aber
um ‘Spannung’ zu verhindern,
weist sie Kritik gegen den is-
lamischen Schleier und gegen
den Mangel von Rechten von
Frauen im Islam und islami-
schen Gemeinschaften zurück,
und ist gegen diese. Diese Po-
sition appelliert an alle, zu-

rückzuweichen und die Situa-
tion zu lassen, wie sie vorher
war. Wenn diese Bewegung
dahin geht, den Verstand und
die Taten von unzufriedenen
Leuten zu dominieren, dann
überläßt die zivilisierte
Menschheit die Bühne den
westlichen und östlichen Ter-
roristen. Wenn es eine Zukunft
geben soll, ist sie in der For-
mung einer aktiven, progres-
siven und freiheitsliebenden
Politik an der ersten Stelle von
den Reihen der Menschen.
Dies ist die Pflicht von Kom-
munisten. Neuen Kommuni-
sten. Marxens Kommunisten.
Dies ist unsere Aufgabe.

In Teil III werde ich mich mit
den Grundlagen einer aktiven
Politik gegen den Krieg der
Terroristen befassen. Aber es
ist notwendig, die dringendste
Angelegenheit des Tages kurz

anzusprechen, welche ist der
nahe bevorstehende Angriff
der USA auf Afghanistan. 99
Prozent der Menschen der
Welt wissen und können ein-
deutig erklären, warum der
militärische Angriff der USA
auf Afghanistan und sogar die
Verhaftung und/oder das Tö-
ten von Bin Laden, welche das
erklärte Ziel von dieser Ope-
ration ist und die technisch
sehr unwahrscheinlich scheint,
nicht nur die Gefahr des isla-
mischen Terrorismus gegen
Amerika und Großbritannien
nicht vermindert, sondern sie
sehr steigert. Es ist sehr klar,
daß die US- und britische Re-
gierungen sich selber dieser
Tatsache bewußt sind. Aber
sie scheinen ein Hollywood
oder James Bond Abenteuer
zu betrachten, das die Men-
schen leichter füttert.  Ein ver-
rückter, einsamer Millionär
oder Gangster in einem ent-
fernten Teil der Welt -
Saddam, Milosevic, Bin La-
den, etc. - beabsichtigt die Zi-
vilisation zu zerstören, und
amerikanische Helden sind
losgeschickt worden, um die
Welt zu retten. Aber ihre ei-
genen Analysen zeigen, daß
politischer Islam und islami-
scher Terrorismus kein zentra-
les Hauptquartier, vereinheit-
lichtes Kommando und  hier-
archische Organisation hat; er
ist eine internationale Bewe-
gung, gemacht von
Regierungs-agenturen und -
kreisen, verschiedenen Orga-
nisationen, Netzen und Rin-
gen, welche zusammen-
gewoben sind in einer Serie
von offiziellen und inoffiziel-
len Beziehungen, als eine Un-
tergrundbewegung, mit einem
weitreichendem Grad der In-
itiative auf der lokalen Ebene.
Für den Westen ist das Betre-
ten von Afghanistan der An-
fang von einer breiteren mili-
tärischen und politischen
Kampagne. Bin Laden zu
schlagen oder zu töten, und die
Realisierung irgendeiner Art
der US-Rache würde natürlich
die Dringlichkeit von weiteren
militärischen Operationen für
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Die ‘humanitäre’ und ‘Friedens’ Bewegung ist
nicht die richtige Antwort auf die heutige Situa-
tion. Aber der Einfluß von dieser Bewegung, be-
sonders unter den gewöhnlichen Leuten in der
westlichen Gesellschaft - wegen dem Glauben der
Leute an Gewaltlosigkeit, Humanismus und ih-
rem spontanen Sinn für Vorsicht – ist äußerst ver-
breitet. Diese Position verurteilt die Interventi-
on der USA in Afghanistan, aber drückt sich vor
ihrer Aufgabe, die Taliban-Herrschaft zu be-
kämpfen. Sie verurteilt Rassismus und Aufwie-
gelung gegen Moslems, aber sieht keinen Grund,
Druck auf die USA und  Israel auszuüben, in Ver-
teidigung der Menschen von Palästina.
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die US-Administration redu-
zieren, und die amerikanische
häusliche Szene beruhigen, bis
zu, und nur bis zu dem näch-
sten islamischen Terroristen-
angriff. Aber dies ist ein klei-
ner Schritt in einer breiteren,
militärischen und politischen
Maßnahme im Nahen Osten,
deren schließliche Ausdeh-
nung noch nicht offenbart ist.
In der letzten Analyse ist dies
ein Show-Down mit dem po-
litischen Islam, welcher die
reaktionäre Bewegung ist, die
der Westen selbst in den Peri-
pherien der Gesellschaft des
Mittleren Ostens gründete,
und nach vorne brachte, zum
Entgegentreten der aufstre-
benden Linken in dem sich
entwickelnden Kapitalismus
von diesen Ländern, sowohl,
als auch, um den Ostblock
unter Druck zu setzen. Dieser
Machtkampf könnte be-
schränkt bleiben, aber zurück-
zuführend auf die un-zentrali-
sierte und extremistische Na-
tur des politischen Islams und
islamischen Terrorismus, ist es
wahrscheinlicher, daß er zu
einer mehr grundsätzlichen
und totaleren Konfrontation
führt.  Jedoch kann der politi-
sche Islam im Nahen Osten
nicht ohne westliche Unter-
stützung überleben, alleinge-
lassen in einer Konfrontation
mit dem Westen. So weit, die
Intensivierung vom Kampf
zwischen Säkularen und
Islamisten in Pakistan und das
Wiederaufblühen der
Chatamies und die Wiederauf-
nahme und Eskalation von in-
ternen Unstimmigkeiten inner-
halb der islamischen Herr-
scher  Irans, ist ein Hinweis,
daß der Kampf zwischen dem
Westen und dem politischen
Islam als ein Sprengsatz agie-
ren könnte für ernste Änderun-
gen im Gleichgewicht der
Kräfte innerhalb der bourgeoi-
sen Gruppen im Nahen Osten
zum Nachteil der Islamisten.

Was könnte über den Angriff
Amerikas auf Afghanistan ge-
sagt werden? Ist ‘Hände weg

Die Welt nach dem 11. ... von Afghanistan!’ eine pro-
gressive und prinzipien-
geleitete Position? Die Men-
schen von Afghanistan und
ihre Opposition werden Euch
anderes sagen. Die Aussicht
auf den Sturz der Taliban, ei-
ner Bande von Mördern und
Drogenhändlern hat politische
Kräfte in Afghanistan ange-
spornt. Die Forderung des
Sturzes der Taliban ist eine
humane und progressive For-
derung. Wir dürfen nicht er-
lauben, daß der legitime und
gerade Widerstand gegen
amerikanischen Militarismus
interpretiert wird als das Las-
sen  von Afghanistan in den
Händen der Taliban. Dies ist
ein lebendes Beispiel für die
Falschheit und Mangelhaftig-
keit des Rufs nach Ruhe und
die Verteidigung des Status
quo. Die Menschen von Af-
ghanistan haben eine Lebens-
zeit auf den Sturz der Taliban
gewartet. Kein Zweifel, die
US betritt Afghanistan nicht
für die Befreiung dieses Lan-
des. Sie brachten die Taliban
an die Macht. Dieses Mal
könnten sie sie schwächen,
aber de facto akzeptieren sie
deren Existenz. Sie haben
(dem pakistanischen Herr-
scher) Gen. Musharraf ver-
sprochen, daß die nächste Re-
gierung von Afghanistan nach
Pakistans Geschmack sein
wird. Sie sollen diese Bestien
entfernen und sie durch ande-
re von derselben Zucht erset-
zen. Die grundsätzliche Posi-
tion ist, daran teilzunehmen,
die Taliban zu Fall zu bringen,
Schulter an Schulter mit den
Menschen von Afghanistan
und der progressiven Opposi-
tion, und das Kämpfen für das
Errichten einer Regierung, die
von den Menschen dieses Lan-
des gewählt ist.  Dies muß dem
Westen, USA und den Verein-
ten Nationen auferlegt wer-
den. Irgendwelche Angriffe
durch die US-Kräfte und sei-
ne Verbündeten gegen Zivili-
sten in Afghanistan und die
Zerstörung von Städten, Dör-
fern, Infrastrukturen und dem
Lebensschutz der Menschen
muß verurteilt werden. Irgend-

welche Versuche, den Men-
schen von Afghanistan eine
andere Bande aufzuerlegen
durch Steuerungen und Deals
zwischen USA, Pakistan, Iran
und jedem anderen Staat wer-
den verurteilt. Aber der Sturz
der Taliban durch ausländi-
sche Armeen ist nicht in sich
zu verurteilen. Die Taliban
sind keine legitime Regierung
in Afghanistan. Sie müssen zu
Fall gebracht werden. Die Fra-
ge ist die Regierung, die sie
ersetzen soll, und die Garan-
tie, die die Menschen von Af-
ghanistan bezüglich ihres
Rechts und ihrer Möglichkeit
haben müssen, um das politi-
sche System in ihrem Land zu
entscheiden.

Das obengenannte wurde zu-
erst herausgegeben im wö-
chentlichen “International”,
Nummer 73,
28. September 2001

grund ihres weiblichen Ge-
schlechtes.

Die Religion ist heute der
mittelalterliche Apparat zur
Ausbeutung der Arbeiter-
belegschaften und dient der
Erfüllung der Wünsche der
„islamischen Bosse“.

Die Religion ist das faschi-
stische Regieren der
Steinzeitmenschen wie Kho-
meini, Chamenei und
Chatamie und ihrer islami-
schen Schulen. Die Religion
ist das Gericht der zügellosen
Richter wie Khalkhali1 ,
G i l a n i 2  , L a g a v a r d i 3 ,
Rafsanjani und die Armee
der „Passdaran4 “, „Bazijis5 “
und „Hisbollah“.

Die Religion bedeutet heu-
te: die islamische Republik
im Iran; das barbarische Re-
gime in Afghanistan; die
Vereinigung der Mörder in
Form der terroristisch- reli-
giösen Organisationen in
Algerien oder sonst wo, die

Hände Weg vom ...

Religion bedeutet politische
sowie geheimdienstliche Ei-
nigung des Papstes mit der
CIA, die Religion bedeutet
die Regierung in Saudi-Ara-
bien und Pakistan und die
Hisbollah im Libanon;
Mojahedin Khalgh und isla-
mische Mojahedin. Die Re-
ligion bedeutet die Vernich-
tung der Jugend, die Religi-
on heißt totale Unterdrük-
kung der Freude und des
Lächelns mit brutalsten phy-
sischen Mitteln.

Marx sagte zurecht, dass der
Mensch die Theorie so ver-
wenden soll, dass die
Menschheit die oberste Prio-
ritäten hat. Wenn Marx heu-
te lebte, hätte er nicht gesagt,
dass die Religion nur Opium
für das Volk sei, er hätte ge-
sagt, dass die Religion der
Apparat der schmutzigsten
und der brutalsten Gangster-
organisationen zur Herstel-
lung des Opiums sei.

Der Beginn der Freiheit der
Menschen ohne Bekämp-
fung der Religion ist nicht
möglich! Marx hätte zusam-
men mit uns gesagt: Die Re-
ligion ist das gesellschafts-
politische Organ zur Ver-
nichtung der Menschheit.
Die Religion ist Massen-
mord.

HÄNDE WEG VOM
LEBEN DER MEN-

SCHEN!

 1 ehemaliger Chef des
Revolutionsgerichtes
 2 Ex-Minister des Gerichts-
amtes.
 3 Chef des „Ewiner Gefäng-
nis“, der über 18 Jahre die-
ses Gefängnis „regiert“ hat.
Er    wurde letztes Jahr er-
mordet.
 4 Die sog. „Revolutions-

wächter“.
 5 Die bewaffnete Unter-
armee des islamischen Re-
gimes.


